
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
der Abschlussveranstaltung der Öffentlichkeitsbeteiligung 
Kreuzfeld am 11. März 2023 in Köln-Chorweiler 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrter Herr Bezirksbürgermeister Zöllner, 

lieber Herr Beigeordneter Greitemann, 

liebe Gäste, 

nur wenige stadtpolitische Themen sind so komplex und 

ambitioniert wie die Planung eines vollkommen neuen 

Stadtteils. Ich nehme immer wieder Stimmen wahr, die 

behaupten, Öffentlichkeitsbeteiligung würde planerische 

Prozesse noch komplizierter machen, große Vorhaben sogar in 

Gänze nahezu unmöglich machen. 

Ich bin davon überzeugt, dass diese Vorbehalte nicht zutreffen. 

Die Kölnerinnen und Kölner erwarten zu Recht von Ihrer Stadt, 

dass sie sich in Planungen und Vorhaben einbringen können. 

Die Verantwortlichen hingegen sollten diese Bereitschaft und 

Erwartung zum Anlass nehmen, die Menschen auch vor 

schwierigen Entscheidungen, komplizierten 

Abwägungsprozessen und dem Aushandeln von Zielkonflikten 

nicht zu verschonen. Der Respekt vor den mündigen 

Bürgerinnen und Bürgern gebietet es geradezu, ihnen solche 

Schwierigkeiten nicht vorzuenthalten. 



Wenn beide Seiten diesen Maximen folgen, dann ist 

Bürgerbeteiligung ein Gewinn für Planungsprozesse. 

Liebe Gäste, hier in Kreuzfeld handeln wir also miteinander 

aus, wie wir in Zukunft miteinander in Köln leben wollen. Klar ist 

allen: Wir brauchen dringend neuen Wohnraum. Klar ist den 

allermeisten: Wir stehen als Millionenmetropole in 

Verantwortung auch für das globale Klima. Kreuzfeld wird daher 

als umweltverträglicher und resilienter Stadtteil mit 

umweltschonenden Bauweisen und tragfähigen Mobilitäts- und 

Energiekonzepten geplant, der sich vermittelnd in das grüne 

und sowohl landwirtschaftlich als auch urban geprägte Umfeld 

einfügt. 

Mit Kreuzfeld haben wir die Chance, Europas Metropolen ein 

Vorbild zu liefern, wie wohnungspolitisch sinnvoll und 

klimapolitisch verantwortungsvoll gebaut werden kann. Der 

neue Stadtteil bringt für den Kölner Norden größte Chancen: 

Neben dem Wohnen ergänzt Kreuzfeld die infrastrukturellen 

Angebote in den Bereichen Bildung, Gesundheit, Mobilität, 

Sport, Kultur, Erholung und Arbeit. Kreuzfeld wird dadurch zu 

einem lebendigen und lebenswerten Wohnort werden. 

Der gemischte und typologiereiche Städtebau sorgt für 

attraktive Vielfalt – insbesondere auch bei den Wohnformen, 

denn hier sollen sich in naher Zukunft rund 8.000 Personen 

wohl und vor allem zuhause fühlen können. 



Nach einem gelungenen Leitbildprozess und dem 

abgeschlossenen städtebaulichen Wettbewerb wird aktuell das 

innovative, zum Siegerentwurf gekürte Konzept „The 

Woodhood – Kreuzfeld Gartenstadt 2.0“ vertieft bearbeitet. 

Dass wir bereits so weit gekommen sind und die 

angesprochenen Ziele bislang beispielhaft miteinander vereinen 

konnten, das liegt auch an Ihnen, liebe Gäste. Sie haben sich 

eingebracht und sind dabei geblieben. Wir hatten die 

Gelegenheit, uns in unterschiedlichen Formaten – digital und 

auch Vor-Ort – den Planungsraum in Hinblick auf verschiedene 

Themen wie Städtebau, Bildung, Mobilität, Umwelt und 

Freiraum zu vergegenwärtigen. Dafür danke ich Ihnen. 

Heute möchten wir Ihnen den aktuellen Planungsstand 

vorstellen und mit Ihnen darüber ins Gespräch kommen. 

Dementsprechend lade ich Sie herzlich ein, sich jetzt den 

nachfolgenden Vortrag anzuhören und dann so engagiert wie 

bisher mitzudiskutieren. 

Auf Ihre Meinung kommt es an. Gestalten Sie mit uns 

gemeinsam den neuen Stadtteil Kreuzfeld. 

Vielen Dank! 


